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GUTEN MORGEN

mSamstag haben die Pfadfin-
der unseren Christbaum ge-

holt. Die Spuren des nadelnden
Mitbewohners auf Zeit zogen sich
über die Terrasse, den Garten bis
auf die Straße. AmMorgen darauf
glitzerte es plötzlich rot aus dem
vermoosten Rasen. Eine offenbar
beimAbleeren des dichten Baums
vergessene Christbaumkugel hatte
sich noch rechtzeitig vor den Pfad-
findern in Sicherheit gebracht und
zu Boden fallen lassen. Der Raureif
hatte die Oberseite der Kugel noch
mit einemkleinenweißen Flaum
überzogen. Richtig hübsch sah die
Kugel auf demRasen an dem grau-
en Januar-Tag aus. Daswäre doch
eine tolle Deko-Idee für nächstes
Jahr, schlug die Tochter sofort eifrig
vor: Einen kleinen Teppich aus
bunten Kugeln auf demRasen vor
demHaus auslegen. Das tät’ der
Christbaumkugel-Industrie so pas-
sen, denke ich. Gott, würden die ju-
beln…Oder hab’ ich da bereits ei-
nen Trend versäumt und binwie-
der hinten dran?

A
Trend

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

HEUTE

Berno, Engelmar, Felix, Reiner

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Ostentor-Apo-
theke, Adolf-Schmetzer-Str. 11, Tel.
79 36 09 u. Oasen-Apotheke, Dr.-
Gessler-Str. 45, Tel. 7 05 91 35.
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REGENSBURG
NARREN Die

Lusticania feierte
mit 400 Gästen

ihren Staatsball.
➤ SEITE 26

NEUJAHRSEMPFANG
Staatsministerin

EmiliaMüller
beehrte die CSU.
➤ SEITE 24
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INHALT
REGENSBURG S. 21 BIS 28
REPORTAGE S. 31
STADTTEILE S. 32
VEREINSNACHRICHTEN S. 33
WAS?WANN?WO? S. 36
LANDKREIS S. 34
UMLAND S. 32
JUNIOR S. 19

MORGENS MITTAGS ABENDS
-6° -2° -4°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

08:01 Uhr
16:41 Uhr
09:06 Uhr
20:30 Uhr
Neumond

(ab 18.1.: 1. Viertel)

15%
1,6
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LOKALES

SKV-KEGLER

Die Mitgliederzahlen
gehen in den Keller

Ein Berufskraftfahrer hatte zu viele
Punkte in Flensburg – und pfiff
drauf, fuhr einfach ohne Schein
weiter. Damit kam er nicht weit.
Der Amtsrichter verknackte ihn.
Den Job ist er auch los. ➤ SEITE 26

Vier Wochen ohne
Schein unterwegs

Der SKV ist ein Zusammenschluss
von 45Kegelvereinen aus Stadt und
Land. Seine neue Führung unter Pe-
ter Pröner steht vor schwerenAuf-
gaben. DieMitgliederzahlen rau-
schen in denKeller. ➤ SEITE 28

GERICHT

STADTNORDEN. Ein 17-Jähriger hat am
Samstag in einer Stadtbau-Wohnung
im Stadtnorden sein auf dem Herd
stehendes Essen vergessen. Er be-
merkte dies nach Auskunft der Polizei
erst, als die Wohnung bereits stark
verraucht war und der Küchenherd
brannte. Dann rief der junge Mann
gegen 14.15 Uhr bei der Integrierten
Leitstelle in der Greflinger Straße an.
Der Anrufer aus der Brandenburger
Straße wurde nach Angaben von
Brandoberinspektor Martin Seidl auf-

gefordert, die Wohnung zu verlassen,
um sich selbst nicht weiter in Gefahr
zu bringen, und das Eintreffen eines
Löschzugs abzuwarten.

Schon nach wenigen Minuten tra-
fen der Löschzug der BF und die Hel-
fer des Löschzugs Wutzlhofen an der
Einsatzstelle ein. Mit einem C-Rohr,
das von einem Trupp unter schwerem
Atemschutz eingesetzt wurde, konnte
der Küchenbrand innerhalb kürzester
Zeit unter Kontrolle gebrachtwerden.

Neben den Lösch- und Aufräumar-
beiten in der betroffenen Wohnung
wurden noch weitere Wohnungen
auf Verrauchung kontrolliert. Nach
circa einer Stunde war der Einsatz für
die Feuerwehren beendet, und die Be-
wohner des Mehrfamilienhauses
konnten wieder in ihre Wohnungen

zurückkehren.
Der 17-Jährige musste allerdings

mit Verdacht auf Rauchvergiftung in
einem Regensburger Krankenhaus
ambulant versorgt werden. Die erst
am späteren Nachmittag zurückkeh-
rende Mutter war von den Kochküns-
ten ihres Sohnes nicht angetan, aber
nach Angabe der Polizeiinspektion
Regensburg-Nord trotzdem froh, dass
nichtmehr passiert ist.

An dem Einsatz waren laut Brand-
oberinspektor Seidl knapp zwanzig
Beamte der Berufsfeuerwehr beteiligt.
Durch die starke Rauchentwicklung,
die auch das Treppenhaus in Mitlei-
denschaft zog, könnten sich die Kos-
ten für die Renovierung allerdings
schnell auf 50 000 Euro summieren,
befürchtete der Brandoberinspektor.

Essen vergessen:Küche stand in Flammen
EINSATZDie Berufsfeuerwehr
musste am Samstag in der
Brandenburger Straße einen
Küchenbrand löschen.

In diesem Block der Stadtbau in der
Brandenburger Straße brannte es.
Das Feuer zerstörte eine Küche.

Foto: Berufsfeuerwehr

REGENSBURG. DasWohnen in Regens-
burg muss auch für die Bezieher klei-
ner Einkommen bezahlbar bleiben.
Darüber sind sich die Gruppierungen
im Stadtrat einig. Die Frage ist nur,
wieman das richtigmacht.

Im Vorfeld der Weichenstellun-
gen, die im Stadtplanungsausschuss
demnächst anstehen, wollen sich die
Gruppierungen im Stadtrat heute mit
Oberbürgermeister Hans Schaidinger
und Experten in Sachen Wohnungs-
bau und Wohnungspolitik treffen.
Dazu zählen neben dem Geschäfts-
führer der Stadtbau GmbH, Joachim
Becker, Planungsreferentin Christine
Schimpfermann und Stadtentwickler
Anton Sedlmeier auch die Vertreter
des Mieterbunds Kurt Schindler und
Horst Eifler.
Der Mieterbund will dabei insbeson-
dere die Funktion der Stadtbau für be-
zahlbare Mieten diskutieren. Im Vor-
feld hat der Mieterbund bereits vorge-
schlagen, dass die Stadtbaugesell-
schaft ihre Mieterhöhungen ausset-
zen und die Modernisierungsumlage
von derzeit elf auf maximal neun Pro-
zent der jährlich aufgewendeten Kos-
ten zurückfahren soll.

Die Stadtbau soll sich bescheiden

Bei Stadtrat Norbert Hartl (SPD), der
auch stellvertretender Vorsitzender
im Aufsichtsrat der Stadtbau ist, ren-
nen die Vorsitzenden des Mieter-
bunds mit ihren Forderungen offene
Türen ein. Mit einem Bestand von
7000Wohnungen habe das Verhalten
der Stadtbau große Auswirkungen
auf den Mietspiegel der Stadt, macht
Hartl die Schlüsselrolle der Stadtbau
deutlich. Er sei schon lange der Auf-
fassung, dass die Stadtbau ihre Miet-
erhöhungen auf 15 Prozent binnen
vier Jahren begrenzen solle. Auch die
Begrenzung der Modernisierungsum-
lage findet Hartls Zuspruch. Natür-
lich sollten Mieter an sanierungsbe-
dingtenMehrkosten beteiligt werden.
Dies dürfe aber nicht dazu führen,
dass eine energetische Sanierung die

Mietkosten so stark erhöht, dass sich
langjährige Mieter die Wohnung
nichtmehr leisten könnten.

Auch für den künftigen Woh-
nungsbau in der Stadt hat Hartl feste
Vorstellungen. So sollten etwa die
Standorte der zu errichtenden Sozial-
wohnungen in die Bebauungspläne
aufgenommen werden. Der Anteil
von Sozialwohnungen in einem Bau-
gebiet soll von 15 auf 20 Prozent er-
höht werden. Und für kleinere Bauge-
biete zwischen 50 und 150 Wohnun-
gen dürfe es künftig keine Ablöse-
möglichkeit mehr geben. Für seine
Vorstellungen gebe es eine große
Schnittmenge mit dem Koalitions-
partner CSU, glaubt Hartl.

Die Nebenkosten müssen runter

„Ich bin für alles zu haben, wenn es
zu mehr bezahlbaren Wohnraum in
Regensburg führt“, macht CSU-Frakti-
onsvorsitzender Christian Schlegl
deutlich. Die Stellschrauben müssten
aber so fein gestellt werden, dass
nicht unter dem Strich weniger ge-
baut werden. Bei einer Begrenzung
der Umlage sanierungsbedingter
Mehrkosten könne es sein, dass weni-
ger in energetische Sanierung inves-
tiert werde. Er nehme lieber eine hö-
here Kaltmiete in Kauf, wenn den
Mietern dafür bei niedrigeren Neben-
kosten insgesamt weniger vom Konto
abgebucht würde. Wie man die Stell-
schrauben richtig drehe, darüber wol-
le er sich heute von den Experten be-
raten lassen. Eine bereits von der Ver-
waltung erstellte Vorlage zum Woh-
nungsbauwerde sich aber nur inMar-
ginalien ändern, schätzt Schlegl.

Auch die kleineren Gruppierun-
gen des Stadtrats beobachten mit Sor-
ge, wie die Leute mit kleinem Ein-
kommen auf der Strecke zu bleiben
drohen, wie es Ludwig Artinger für
die Freien Wähler ausdrückt. Die ver-
bleibenden Baugebiete in Regensburg
solle die Stadt lieber selber entwi-
ckeln, fordert Artinger. Die Stadtbau
dürfe nicht wie ein normaler Investor
auftreten, findet er. Aus der sozialen
Verantwortung heraus dürfe die
Stadtbau nicht an die Grenze dessen
gehen, was möglich ist. Den Mieter-
bund-Vorstoß findet auch JürgenMis-
tol für die Fraktion von Bündnis
90/Die Grünen wichtig. Die Rolle der
Stadtbau für die Wohnraumpolitik
der Stadt müsse definiert und dem
Unternehmen Regeln vorgegeben
werden.

Stadtrat sucht
Regulative für
dieWohnpreise
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VONMICHAEL JAUMANN, MZ

ZUKUNFTDie Fraktionen tref-
fen sich heutemit Stadtbau,
Stadtplanern und demMie-
terbund. In der Runde geht
es umMaßnahmen für eine
sozialeWohnungspolitik.

Taucher suchten vergebens
Bei Temperaturen um den Gefrierpunkt suchten Taucher der DLRG am
Samstag den Grund der Donau unter der Steinernen Brücke ab (Foto: Lex/Be-
richt auf der nächsten Seite). In dem fünf Grad kalten Fluss hoffte die Ret-
tungsmannschaft, den rechten Arm der Bruckmandl-Figur zu finden, der
seit Ende Dezember verschwunden ist. Bei Sichtweiten von 30 Zentimeter
war dabei Fingerspitzengefühl gefragt. Die Suche blieb vergebens. (jn)

INNENSTADT. Der Domplatz war am
frühen Samstagmorgen Schauplatz
einer Schlägerei mit mehreren hoch-
gradig alkoholisierten Mitwirkenden.
Zwei Männer, ein 22-jähriger türki-
scher Staatsangehöriger und ein bis-
lang Unbekannter, schlugen gemein-
sam auf zwei andere Männer ein und
verletzten diese leicht. Einer Streifen-

wagenbesatzung gelang es zunächst
nicht, die Situation zu beruhigen. Bis
Verstärkung eintraf, riefen die Ver-
prügelten per Handy Kumpel zu Hil-
fe, um ihrerseits die beiden Beschul-
digten „aufzumischen“. Daraufhin
nahm die Polizei einen der Verprügel-
ten in Gewahrsam. Die unklare Sach-
lage erfordert weitere Ermittlungen.

Fausthiebe amDomplatz
POLIZEIBERICHTVerprügelte riefen per Handy zu Racheaktion


